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I.1.Bedingungsanalyse

Bei der Klasse AU 6 handelt es sich um eine Unterstufenklasse des dreijährigen Bildungsganges Arzthelfer/in der Berufsschule, deren Schüler/innen erst seit dem 15.09.2003 zusammen unterrichtet werden. 

Diese Lerngruppe erscheint an zwei Tagen pro Woche zu jeweils 6 Stunden Unterricht. 

Die Klasse besteht aus 20 Lernenden, die in einem breiten Spektrum unterschiedlicher Fachrichtungen ausgebildet werden (Allgemeinmedizin, Innere Medizin, Pädiatrie, Neurologie, Orthopädie, Radiologie, Gynäkologie, Labormedizin, Lungen- und Bronchialheilkunde, Nephrologie mit Dialyse, Gastroenterologie, Arbeitsmedizin).

Neben dem positiv zu bewertenden Sozialverhalten zeigte sich die Lerngruppe bisher erfreulicherweise sehr motiviert  und neuen Methoden gegenüber sehr aufgeschlossen.

Allerdings hält sich ein Anteil von ca. einem Drittel der Klasse im Unterrichtsgeschehen sehr zurück. Von dem Einsatz schüleraktivierender Methoden erhoffe ich mir besonders für diese Gruppe einen Zugewinn an Selbstvertrauen. 

I.2.   Didaktisch-methodische Entscheidungen

I.2.1 Thematischer Zusammenhang und Richtlinienbezug

Die Unterrichtsreihe „Berufe im Gesundheitswesen“  knüpft in deutlichem Ausmaß an die Berufspraxis der Auszubildenden an. Ziel ist hierbei die Zunahme der beruflichen Handlungskompetenz bei der Kooperation mit anderen Heilberufen und nichtärztlichen Fachberufen.

Die Legitimation dieser Unterrichtsreihe ergibt sich aus den Richtlinien und Lehrplänen für den Ausbildungsberuf Arzthelfer/in  aus dem Themenkreis 1: Gesundheitswesen und der Handreichung zur Aktualisierung des Ausbildungsberufes Arzthelfer/in  aus dem Themenkreis 1: Bereiche und Arbeitsfelder im Gesundheitswesen.

Hierbei versucht die Unterrichtsreihe dem folgenden Anspruch gerecht zu werden: „Die Aktualisierung der Prüfungsinhalte...bezieht seinen Ausgangspunkt bei den tatsächlichen Gegebenheiten des beruflichen Handlungsfeldes, um daraus die Inhalte der prüfungsrelevanten Kompetenzen abzuleiten.“ 

Das Projektergebnis in Form einer Vernissage zu den Gesundheitsberufen wird innerhalb der erstellenden Lerngruppe kritisch reflektiert. Zusätzlich evaluieren andere –die Ausstellung besuchenden Arzthelferinnenklassen und Fachkollegen-  die Vernissage mittels eines Fragebogens (z.B. Qualität der Visualisierung, Informationsgehalt).

Unterrichtsprojekt: Berufe im Gesundheitswesen

	Unterrichts- Einheit
(je 45 Minuten)
	Sachinhalt
	Methodisch-didaktischer Zugriff

	1.   +    2.  +    3.
	Einführung in die UR: „Welche Fachrichtung vertritt meine Arztpraxis, welche Aufgaben nehme ich dort wahr?“. Die Partnerinterviews werden auf Postern präsentiert.
	Partnerinterview

	4.   +    5.
	„Wie wird die praktische Arbeit von den Beteiligten gesehen?“. Die von den S vertretenen Facharztgebiete werden nach ihrem Aufgabenfeld klassifiziert. 
	Rundgespäch

	6.   +    7.    +    8.
	„Welche Facharztgebiete und Schwerpunktbezeichnungen sind für unsere Tätigkeit von Bedeutung?“

Die S stellen sich weitere wichtige Facharztgebiete, Schwerpunkt- und Zusatzbezeichnungen vor.
	Innenkreis/Aussenkreis

	9.    +    10..
	Film: „Herbert S.: Hilfe nach dem Schlaganfall“

Am Beispiel des Schlaganfallpatienten Herbert S. und seiner vor- und nachstationären  Betreuung lernen die S wichtige medizinische Assistenzberufe kennen.
	Videodemonstration

	11.    +    12.
	„Mit welchen medizinischen Assistenzberufen kooperieren wir?“. 

Die S recherchieren im Internet nach bedeutenden medizinischen Assistenzberufen.
	Internetrecherche 
in Partnerarbeit

	13.    +    14. 
	Die S orientieren sich im Rahmen einer von ihnen erstellten Vernissage über medizinische Assistenzberufe.

Sie bestimmen für verschiedene Patienten das optimale Netzwerk an Gesundheitsberufen. 
	Vernissage


arbeitsteilige Gruppenarbeit

	15.   +    16.
	„Schulmedizin-Heilpraktiker ein Gegensatz?“ 

Die S diskutieren Möglichkeiten und Grenzen der Tätigkeit von Heilpraktikern im Spannungsfeld zur Schulmedizin
	Pro- und Kontradebatte

	17.
	Reflexion der UR 

Die S reflektieren die Vorgehensweise und die ausgewählten Unterrichtsinhalte (Welche Aspekte sollten zusätzlich berücksichtigt oder vertieft werden?)
	Blitzlicht 


Rundgespräch


I.2.2. Angestrebte Kompetenzzuwächse

Handlungsziel des Unterrichtsprojekts

Die Lernenden erlangen berufliche Handlungskompetenzen bei der Zuweisung von Patienten zu verschiedenen Gesundheitsberufen,  indem sie auf der Basis ihrer Internetrecherche über die nichtärztlichen Fachberufe eine Vernissage erstellen und diese zur Informationsgewinnung nutzen.

I.2.2.1 Ziele zur Fachkompetenz

Die Lernenden erweitern ihre Methodenkompetenz im fachlichen Bereich 

· über die Vernissage als Methode, indem sie ihre Partnerarbeitsergebnisse in einer aufgelockerten Form präsentieren können, welche die aktive Teilnahme aller Lernenden begünstigt 

· bei der Verbesserung der Visualisierung der Arbeitsergebnisse, indem sie eine Auswahl geeigneter Situationsbilder aus dem jeweiligen Berufsfeld vornehmen

· über die Aufgabenfelder verschiedener nichtärztlicher Fachberufe, indem sie in Gruppen exemplarischen Krankheitsfällen die für eine optimale Therapie erforderlichen Berufe zuordnen

· bei der Bewertung der Gruppenarbeitsergebnisse, indem sie diese kritisch reflektieren

I.2.2.2 Ziele zur Individual- und Sozialkompetenz

Die Lernenden 

· fördern ihre Eigenverantwortung für den Unterricht, indem sie durch die Selbstorganisation von Lernprozessen Verantwortung für dich selbst und eine Gruppe übernehmen

· fördern die Entwicklung und Festigung der Klassengemeinschaft, indem sie durch die Auswertung der Vernissage soziale Erfahrungen sammeln

· verbessern ihre individuelle Kommunikationsfähigkeit, indem sie sich in der Auswertungsphase in ihrer Gruppe auf die relevanten Berufe einigen

stärken ihr Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein, indem sie aktiv vor der Lerngruppe ihre Arbeitsergebnisse präsentieren

IV. Ablaufplan zur Vernissageerstellung
	Phase
	Handlungsschritte/Lerninhalte
	Sozialformen/
Aktionsformen
	Medium

	Einstieg

· Motivation

· Hinführung zum Thema


	Die L legt die Poster der Internetrecherche und Situationsbilder des Berufsalltags in der Raummitte aus

Die L benennt das Arbeitsthema der Stunde und erläutert die notwendigen Arbeitsschritte zur Erstellung einer Vernissage


	L-Impuls

L-Vortrag
	Poster
Abbildungen
Tafel

	Erarbeitung I
	Die S organisieren die Erstellung der Vernissage


	S-Aktionen in Partnerarbeit
	

	Ergebnissicherung I

· Ergebnis-präsentation

Phase 1

Phase 2

· Diskussion der Arbeitsergebnisse


	Nach dem Aufbau der Ergebnisse können die S durch die Ausstellung schlendern, um sich erste Informationen und Eindrücke zu holen

Zu einem festgelegten Zeitpunkt treffen sich alle. Die S gehen gemeinsam durch die Ausstellung und lassen sich jeweils die Ergebnisse von den Ausstellern präsentieren.

Hiernach erhalten die S Gelegenheit, offene Fragen und Diskussionspunkte auf zusätzlichen Postern zu visualisieren

Die Lerngruppe kann Fragen stellen (als Diskussionsgrundlage können die Poster benutzt werden). In einem Rundgespräch klärt die Lerngruppe die Bedeutung der Arbeitsergebnisse und reflektiert sie


	S-Darbietung

S-Beiträge

Rundengespräch


	Poster,
Stifte



	Erarbeitung II
	Die L bildet 4 Gruppen (entsprechend der Sitzordnung an den Gruppentischen), verteilt und erläutert die Arbeitsaufträge. 

Die S sollen exemplarisch anhand ihres Patientenfalles bestimmen und begründen, welche Gesundheitsberufe bei einer optimalen Therapie involviert sind.

Die Arbeitsergebnisse werden auf Postern und Karten visualisiert
	L-Vortrag

arbeitsteilige Gruppenarbeit


	Arbeitsaufträge



	Ergebnis-sicherung II

· Ergebnis-präsentation


	Die S bilden einen Stuhlkreis. Die Gruppensprecher erläutern anhand der jeweiligen Poster und der farbigen Karten stellvertretend für ihre Gruppen die Arbeitsergebnisse


	S-Beiträge

Kartenabfrage


	Poster 1- 4,

farbige Karten

	Reflexion
	In einem Rundgespräch klärt die Lerngruppe die Bedeutung der Arbeitsergebnisse und reflektiert sie


	Rundengespräch
	
































